
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der2 Dyk' ſchen Buchhandlung (RitterC v O u r 1 C r ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr. Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Halliſche Zeitung
für Stadt und Land.,

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

W 427. Halle, Sonntag den 14. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Der „Eourier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land das Landräthliche Kreisblatt des Saalkrei-

ſes, eröffnet mit dem 1. October d. J. ein neues Abonnement. Der vierteljährliche Abonnements Preis für
Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer beträgt 221/2 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 261
Sgr. Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung

e Für das vierte Ouartal.
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und
Seiffert (Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die geehrten Abon-
nenten wollen bei Beſtellungen und Einſendung von Jnſeraten unſere Zeitung als

bezeich „Halliſcher Courier (Waiſenhaus)“
ezeichnen.

[Z 27 e a e3nhalt: r der Stadtverordneten. Tagesſchau. Landtag der Provinz Sachſen. Deutſchland (Berlin,
Koblenz, Frankfurt a. M.) Frankreich (Paris.) Jtalieniſche Staaten (Rom, Turin.) Handelsnachrichten.

verſchiedenſten Farbe ſind in Freude und Anerkennung einig.Sitzung der Stadtverordneten. Die „Conſt. Z.“ entdeckt zwar weniger einen Vertrag als die
Montag, den 15ten September, Nachmittags 2 Uhr. Präliminarien eines Vertrages, geſteht aber zu, daß mehr nicht

1. Etat der Wochenblatts Kaſſe pro 1852. zu erreichen geweſen.
2. Verafterpachtung des kleinen Ladens unterm Rathhauſe. Die „N. Pr. Z3.“ ſtellt das Eingehen einer ruſſiſchen
3. Entrepriſe der Waſſerkunſt. Note über den Geſammteintritt Oeſterreichs in Abrede.

4. Verkauf des Grabbogens Nr. 79. Ein Berliner Schreiben im „Magdeb. Corr.“ widerlegt
5. Abtretung eines Stücks vom Hospitalplatze an die Zucker kräftigſt die wieder ausgeſtreuten Gerüchte, als ſei in Jſchl nicht

ſiederei. blos der Geſammteintritt Oeſterreichs, ſondern auch die6. Hospitals Kaſſen Rechnung pro 1850. Aufhebung der Preußiſchen Verfaſſung als nothwen-
7. Armenkaſſen Rechnung pro 1850. dig erkannt.
8. Rechnung der Arbeits Anſtalten der Armenſchule. Der Bundestag will vor Erlaſſen über die Preſſe
9, Nachbewilligung von Geldern zur Einrichtung des Fried- Männer vom Fache hören.

hofes. Dem Vernehmen nach wird der Bundestag die Beſchwerde der Hannoverſchen Ritterſchaft, als eine in
Halle, den 14. September. nere Landesangelegenheit, zurückweiſen.

Die Ratifikationen des nun in ſeiner ganzen Ausführ- Die „Times“ bemerkt: Auf den Märkten unſeres Landes
lichkeit bekannten Zollvertrages zwiſchen Preußen und wird die Oeſterreichiſche Anleihe unter den gegenwärtigen
Hannover ſind ausgewechſelt. Die preußiſchen Blätter der Umſtänden natürlich keine Betheiligung finden.



die Vorfälle auf Cuba veröffentlicht, nach welchem ſich
manche grauſige Schlaglichter (Leichenverſtümmelung u. ſ. w.)
als Erfindungen herausſtellen. Die engliſche Preſſe macht in
heftiger Sprache ihrer Regierung Jntervention zur Pflicht.

Jn Glatz iſt die Cholera ausgebrochen.

Landtag der Provinz Sachſen.

Denkſchrift,
betreffend

die Feſtſtellung der Wahlbezirke für die Wahl der Abgeord-
neten zur zweiten Kammer.

Der 8. 69. der Verfaſſungs- Urkunde vom 31. Januar
1850 beſtimmt:

Die zweite Kammer beſteht aus 350 Mitgliedern. Die
Wahlbezirke werden durch das Geſetz feſtgeſtellt. Sie
können aus einem oder mehreren Kreiſen, aus einer
oder mehreren der größeren Städte beſtehen.

Die Denkſchrift giebt nun eine Ueberſicht der Bevölkerungs-
verhältniſſe nach den neueſten Zählungen. Danach zählt die
Provinz Sachſen 1,742,452 Einwohner und zwar Regierungs-
bezirk Magdeburg 674,149 Einwohner, Regierungsbezirk Merſe-
burg 724,686 Einwohner, Regierungsbezirk Erfurt 343,617 Ein-
wohner. Nach dieſen Angaben heißt es weiter:

„Um die Ausführung der Beſtimmungen der Verfaſſungs-
Urkunde vorzubereiten, wurden die OberPräſidien der einzelnen
Provinzen aufgefordert, dem Miniſter des Jnnern ihre Anſichten
über die Bildung der Wahlbezirke mitzutheilen. Als leitende
Gefichtspunkte ſind hierbei aufgeſtellt:

1. daß Städte von vorwiegend ſtädtiſchem Leben ihre ab-
geſonderte Vertretung zu erhalten hätten in Rückſicht
auf die Zahl und Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Bezirke
aber vornehmlich die Wünſche der Betheiligten maßgebend
ſein müßten

2. daß jeder Kreis wo möglich auch einen in ſich abge-
ſchloſſenen Wahlkreis ausmache und Einen Abgeordneten
ſtelle, das Zerreißen der Kreiſe vermieden werden;

3. daß, wenn Kreiſe kombinirt werden müßten, darauf Rück-
ſicht zu nehmen ſei, wieweit die zuſammenzulegenden Kreiſe
gemeinſchaftliche Jntereſſen hätten daß die Bezirke dem
nach mehr organiſch als mechaniſch eingerichtet und die
beſtehenden Kreis Vertretungen hierbei mit ihrem Gutachten
gehört würden;

4. daß ſtrenge Rückſicht auf die Volkszahl nur bei Verthei-
lung der Abgeordneten unter die Provinzen genommen
werden könne.

Jn Betreff der ſtädtiſchen Wahlbezirke in einer Provinz
ſollte es nicht darauf ankommen, daß die Grenzen derſelben mit
denen der Regierungsbezirke nothwendig zuſammenfielen, falls
eine derartige Uebereinſtimmung ohne anderweitige Jnkonſequen-
zen nicht zu erzielen ſei.“

Nach der Aufſtellung dieſer allgemeinen Prinzipien geht
die Denkſchrift auf die Regierungsbezirke der Provinz Sachſen
des Genaueren ein. Wir heben das die Bezirke Merſeburg
und Erfurt Betreffende hervor:

Regierungsbezirk Merſeburg.
Die Regierung hat zur Wahl der auf den Regierungs

bezirk Merſeburg fallenden 16 Abgeordneten die Bildung von
zehn Wahlbezirken, darunter zwei für die größeren Städte, vor
en nämlich (nach der Zählung von 1846: 1 45,000)
olgende:
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Der Spaniſche Geſandte in London hat einen Bericht über 1. Kreis Liebenwerda und Torgau 85,848 Seelen 2 Abg.
2. Schweinitz und Wittenberg 81,000 2
3. Städte Halle 32,134

Eisleben. 9731
Delitzſch 4,997 45,862

4. Saal Kreis 4437589 15. Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch,
ohne Stadt Delitzſch. 88,545 26. Beide Mansfelder Kreiſe, ohne die

Stadt Eisleben. 73,211 27. Kreiſe Eckartsberga und Sanger-

han fen. 93,811 28. Städte Merſeburg, Naumburg
Weißenfels, Zeitz A4,800 49. Kreiſe Merſeburg, Querfurt,
Naumburg, mit Ausſchluß der
Städte Merſeburg und Naum-
burg

10. Kreiſe Weißenfels und Zeitz
mit Ausſchluß der gleichnamigen
Städte 2e

99,000 58

60,800 I716,466 Seelen 16 Abg.
Bei der Prüfung des Vorſchlages erhoben ſich mehrere Be

denken. Abgeſehen von der nicht unumgänglich gebotenen Kom-
bination mehrerer Kreiſe, ſchien zur Bildung zweier ſtädtiſcher
Wahlkreiſe für dieſen Regierungsbezirk keine genügende Veran-
laſſung vorzuliegen.

Weder Eisleben noch Delitzſch beſitzen ein hervorſtechend
ſtädtiſches Leben, jedenfalls dürften in dieſer Beziehung Witten
berg, Torgau, Eilenburg, nicht nachſtehen. Jn nicht viel hö-
herem Maße beſteht ein ſtädtiſches Leben in Weißenfels und
Zeitz. Es ſchien daher zu genügen, wenn nur ein ſtädtiſcher
Bezirk, beſtehend aus den Städten Halle, Merſeburg und Naum-
burg, mit zuſammen etwa 56,000 Seelen, gebildet würde. Als-
dann würde jedem Kreiſe des Bezirks mit Ausnahme des
nach Abrechnung der Stadt Naumburg übrig bleibenden Theils
des gleichnamigen Kreiſes, welcher bei ſeiner Unbedeutendheit
füglich dem Kreiſe Zeitz zuzuſchlagen wäre ein Abgeordneter
zugetheilt werden können.

Die Regierung und das Ober- Präſidium waren zwar damit
einverſtanden, wie es im Allgemeinen für zweckmäßig erkannt
werden müße, aus jedem Kreiſe möglichſt einen eigenen Wahl
bezirk zu bilden, erklärten ſich aber aus dem beſonderen Grunde
gegen die Zuſammenlegung der vormals ſächſiſchen Städte Mer-
ſeburg und Naumburg mit der altpreußiſchen UniverſitätsStadt
Halle, weil dieſelben mit dieſer Stadt in keinem organiſchen
Zuſammenhange ſtänden und in dieſer Verbindung nicht dahin
gelangen würden, ihre nicht unerheblichen Sonder Intereſſen
wahrzunehmen. Andererſeits ſeien die Städte Merſeburg, Naum
burg, Weißenfels, Zeitz, ſowohl in Hinſicht ihrer Seelenzahl, als
ihrer gewerblichen und ſonſtigen Jntereſſen ſo gleichartig, daß
ihre Verbindung zu einem ſtädtiſchen Wahlbezirke nur wünſchens-
werth erſcheinen könne, abgeſehen davon, daß nach der neueſten
Zählung von 1849 die Städte Halle, Merſeburg und Naumburg
zuſammen 56,554, dagegen Halle, Eisleben und Delitzſch 47,032,
und Merſeburg, Weißenfels, Naumburg und Zeitz zuſammen
A4A,88 Einwohner hätten, die beiden letzten Wahlbezirke alſo
eventualiter der Normalzahl 45,850 viel näher kommen würden,
als der erſteren.

Bei den hierauf ſtattgefundenen weiteren Erörterungen er
gab ſich, daß die Vereinigung der Städte Merſeburg und Naum-
burg mit Halle aus den vorhin angedeuteten Gründen von den
betheiligten Städten und KreisEinſaſſen überall nicht gewünſcht
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wurde, wohl aber die Zuſammenlegung der Städte Merſeburg,
Naumburg, Weißenfels und Zeitz zu einem ſtädtiſchen Wahlkreiſe.
Der Vorſchlag des Ober-Präſidii ſtellte ſich nunmehr wie folgt:
1. Städte Halle, Delitzſch, Eisleben 1 Abg.
2. Merſeburg, Naumburg, Weißenfels, Zeitz. 1
3. Kreis Liebenwerda 35,533 Seelen 1
4. Torgau 50,345 15. Schvweinitz. 35,899 16. Wittenberg 44,8457. Saal- Kreis ohne Halle, Mans-

felder Gebirgskreis, Mansfelder
Seekreis ohne Eisleben. 116,800 2 e

8. Kreis Bitterfeld. 443,242
9. Delitzſch ohne Stadt De-

liſchen 45,30310. Sangerhauſen 55,94314. Eckartsberga 37,808 112. Merſeburg mit Ausſchluß
der Stadt Merſeburg 43,166. 1
Duerfurt c. 45,344414. Weißenfels ohne Stadt
Weißenfels. 38,284. 115. Zeitz ohne Stadt Zeitz, und

Naumburg ohne Stadt

Naumburg 133,122 1Eventualiter könnten (ad 1.) die Städte Delitzſch und Eisleben
bei ihren reſp. Kreiſen bleiben der dann entſtehende Wahlkreis
Halle hätte aber nur 32,134 Seelen.

Die ((erſt nach Abgabe dieſer Vorſchläge eingegangene) Er
klärung der interimiſtiſchen Kreis Vertretung des Kreiſes Naum-
burg war für die Bildung eines Wahlkreiſes aus den land
räthlichen Kreiſen Naumburg und Zeitz; die ſtädtiſchen Vertreter
haben jedoch der projektirten Bildung eines ſtädtiſchen Wahl
bezirks aus den Städten Merſeburg, Weißenfels, Naumburg,
Zeitz, den Vorzug gegeben.

Regierungsbezirk Erfurt.
Jm Regierungsbezirk Erfurt ſind zur Wahl der 7 Abge-

ordneten für die zweite Kammer bisher drei Wahldiſtrikte ein-
gerichtet geweſen

1. Kreis Nordhauſen
Worbis 95,814 Seelen 2 Abgeordn.

2. Heiligenſtadt
3. 88,20 2

V

Mühlhauſen
Erfurt
Langenſalza
Weißenſee
Schleuſingen

Ziegenrück 152,234 3 oſo daß, da der Regierungsbezirk ungefähr 350,000 Seelen ent-
hält, davon ungefähr 50,000 auf einen Abgeordneten kamen.
Die Regierung glaubt auf dieſe Einrichtung zurückkommen zu
können, weil dieſelbe ſich bewährt habe. Einen beſondern Wahl-
kreis aus der Feſtungsſtadt Erfurt (32,000 Seelen) zu machen,
hält ſie für eine Beeinträchtigung der übrigen BezirksEingeſſenen,
und glaubt eben ſo wenig eine Zuſammenlegung der Städte
Erfurt, Suhl und Langenſalza (zuſammen etwa 50,000 Seelen)
befürworten zu dürfen.

Bei Prüfung des Planes wurde geltend gemacht, daß der
Wahlkreis 3. zu groß ſei und ſich vielleicht eine andere Einrich-
tung in der Weiſe treffen laſſe, daß

W

W

Kreis Erfurt 1 Abgeordn.Langenſalza und Weißenſee 1
Scchleuſingen und Ziegenrück 1

ad 1. und 2. aber jeder der dort angegebenen Kreiſe für ſich
einen Abgeordneten zu wählen hätten.

Es iſt hiernächſt von den Provinzial-Behörden auch in Ue-
bereinſtimmung mit den Wünſchen der Kreis- Vertretungen fol-
gender Plan aufgeſtellt worden
1. Kreis Nordhauſen mit 55,439 Seelen 1 Abgeordn.

2. Worbis 42,558 13. Heiligenſtadt 42,509 14. Muiühlhauſen 46,178 15. Langenſalza und
Weißenſee 56,917 16. Erfurt 46,367 17. Schleuſingen un
Ziegenrück 50,844 1Es erſcheint wünſchenswerth, noch das Gutachten der Pro-

vinzial- Vertretung über die obigen Vorſchläge wegen Bildung
der Wahlbezirke in der Provinz Sachſen mit Rückſicht auf die
dortigen lokalen und ſonſtigen eigenthümlichen Verhältniſſe zu
vernehmen.“

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 13. September ent

hält Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Die Wahl des Geheimen Ober-RegierungsRaths Profeſ-
ſors Dr. Dieterici, zum Rektor der hieſigen Univerſität für
das Univerſitätsjahr von Michaelis 1851 bis dahin 1852 zu
beſtätigen.

Den Prediger Schwarzſchulz an der Kloſterkirche zu
Guben zum Superintendenten der dortigen Diözeſe zu er-
nennen.

Juſtiz-Miniſterium.
Der Notariats- Kandidat Peter Joſeph Ganſer zu

Bonn iſt zum Notar für den Friedensgerichts Bezirk Rhaunen
im LandgerichtsBezirke Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
in Rhaunen, ernannt worden.

Angekommen: Der General-Direktor der Steuern, von
Pommer-Eſche, von Wangeroog.

Berlin, 10. September. Man erfährt jetzt über den kur
zen Aufenthalt des Königs in Schleſien Folgendes: Jn Lauban
bemerkte Se. Maj., daß ſich unter dem zu ſeinem Empfange
verſammelten Perſonen auch der greiſe, aber noch ſehr muntere
General Baron v. Hiller-Gärtringen eingefunden hatte er
wurde als ein hochgeſchätzter alter Freund vom König in die
Arme geſchloſſen und mit den Worten begrüßt: „Sie ſind, ſeit
dem wir uns bei der Enthüllung des Denkmals in Berlin ge
ſehen haben, wieder jünger geworden!“ worauf der General
antwortete: „Die Freude, ihren König und Herrn wiederzu-
ſehen, macht auch die Greiſe ſtark!“ Jn Erdmannsdorf ſelbſt
hat der König dieſes Mal ſich wenig Erholung gegönnt. Der
Abend am Tage der Ankunft verging mit dem Empfang der
Behörden und verſchiedener Deputationen am Morgen des 7. d.
wohnte der König dem Gottesdienſte in der freundlichen Kirche
des nahen Lomnitz bei und fuhr dann nach Warmbrunnen um
4 Uhr war Diner, der Thee wurde im Schweizerhauſe von

Fiſchbach getrunken. (H. C.)Berlin, den 12. September. Die 14 Artikel des zwiſchen
Preußen und Hannover abgeſchloſſenen Vertrags
lauten

Art. 1. Vom 1. Januar 1854 an ſoll zwiſchen Preußen
und den alsdann mit Preußen zollvereinten Staaten einerſeits,
und Hannover nebſt den dieſem Vertrage beitretenden dermali-
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gen Steuervereinsſtagten andererſeits, gegenſeitig freier Han
delsverkehr, eine übereinſtimmende Geſetzgebung über die Ein-,
Aus und Durchgangs Abgaben, ſo wie über die Beſteuerung
der inländiſchen Rübenzucker Fabrikation und eine Gemeinſam-
keit der Erträge dieſer Abgaben beſtehen. Die Grundlage die-
ſer Vereinigung bilden die im Zollvereine beſtehenden Grund-
ſätze und Einrichtungen unter den nachſtehenden Vorbehalten
und Modifikationen.

Art. 2. Jn Hannover ſollen von inländiſchem Taback und
Wein dieſelben Steuern erhoben werden, welchen dieſe Gegen-
ſtände in Preußen und den dieſerhalb mit Preußen im Verbande
ſtehenden Staaten unterliegen. Jn Folge deſſen ſoll in allen
dieſen Staaten freier gegenſeitiger Verkehr mit Wein, Moſt,
Taback und Tabacksfabrikaten ſtattfinden und es ſoll von dieſen
Erzeugniſſen, wenn ſolche aus nicht zu jenem Verbande gehören-
den Zollvereinsſtaaten übergehen, die nämliche Abgabe, welcher
dieſelben jetzt in Preußen unterworfen ſind, und zwar für ge
meinſchaftliche Rechnung, erhoben werden.

Art. 3. Die Steuer von der Branntwein-Fabrikation ſoll
in Hannover zu gleichen Sätzen und in gleicher Weiſe wie in
Preußen und den dieſerhalb mit Preußen im Verbande ſtehen-
den Staaten erhoben werden. Die Ausfuhr Vergütung für in-
ländiſchen Branntwein ſoll beiderfeits gleichmäßig und zwar der-
geſtalt beſtimmt werden, daß ſie die Fabrikations Abgabe auch
bei günſtigem Betriebe nicht überſteigt.

Art. 4. Rückſichtlich der Fabrikations Abgabe vom inlän-
diſchen Bier wird Hannover nicht beſchränkt, unbeſchadet ſeiner
Verpflichtung, den zwiſchen den Zollvereinsſtaaten verabredeten
höchſten Steuerſatz von 12/, Thlr. für 120 Quart Preußiſch
nicht zu überſchreiten.

Art. 5. Da es nach der beſtimmten Erklärung der hannov. Re
gierung unüberſteigliche Schwierigkeiten findet, im dortigen Gebiete
den Verkauf des Salzes en gros, wie dies im übrigen Gebiete des
Zoll Vereins geſchieht, auf Rechnung des Staats zu überneh-
men und zu beſchränken, oder doch den jetzigen Betrag ſeiner
Salzſteuer zu erhöhen, ſo wird Hannover, um die alsdann zu
beſorgende Einſchwärzung von Salz in die angrenzenden Ver-
einsſtaaten, auch ohne die in Folge der Zollvereinigung weg-
fallende ſtrenge Grenzbewachung abzuwenden, an Stelle der
Vereinbarung im Art. 10. Litt. g der Zollvereinsverträge, die
verbotene Salz Einfuhr nach den angrenzenden Vereins Stag-
ten mit nachdrücklichen Strafen bedrohen und durch andere
geeignete Mittel zu deren Verhinderung mitwirken.

Art. 6. Statt der Verbindlichkeit, welche im Artikel 13
der Zollvereinsverträge in Beziehung auf die Höhe der Chauſ-
ſeegelder eingegangen iſt, übernimmt Hannover nur die Ver
pflichtung, ſeine dermaligen Chauſſeegeldſätze nicht zu erhöhen.
Art. 7. Rückſichtlich der Hannoverſchen Flußzölle und

Schifffahrts Abgaben behält es bei dem Artikel 15. der Zoll-
vereins Verträge ſein Bewenden.

Art. 8. Die in den Artikeln 15. und 19. der Zollvereins
Verträge zugeſicherte Gleichſtellung der Angehörigen aller Ver
einsſtaaten hinſichtlich der Flußſchifffahrt und hinſichtlich des
Handels in den Seehäfen erſtreckt ſich auch auf die gegenſeitige
Zulaſſung der Schiffe beider contrahirenden Staaten zur Bin-
nenſchifffahrt oder Kabotage, ohne daß dafür andere oder höhere
Abgaben von Schiff und Ladung, als von den Schiffen des
eigenen Staates zu entrichten ſind.

Art. 9. Beide contrahirende Theile werden in ihren wich
tigeren Seeplätzen örtlich mit dem Hafen in Verbindung ſte
hende freie Niederlage Anſtalten in der Art zulaſſen, daß in
nerhalb derſelben die zollamtliche Kontrole nur in ſo weit ſtatt
findet, um Einſchwärzungen nach dem Jnlande vorzubeugen, daß

die Behandlung, Theilung und Umpackung der Waaren inner-
halb jener Anſtalt unbehindert bleibt, und daß eine Verabgabung
nur nach Maßgabe der aus der Niederlage nach dem Jnlande
oder zum Durchgange abgefertigten Mengen eintritt. Man wird
ſich über ein übereinſtimmendes Regulativ für dieſe Anſtalten
verſtändigen.

Art. 10. Der im S. 44. des Zollgeſetzes und S. 84. der
Zollordnung enthaltenen Vorſchrift gemäß, bleibt es auch Han
nover vorbehalten, Erleichterungen in den hinſichtlich der Kon-
trole im Grenzbezirk beſtehenden Beſtimmungen da eintreten zu
laſſen, wo dies ohne Gefährdung der Zoll Sicherheit geſchehen
kann und durch ein örtliches Bedürfniß geboten iſt.

Art. 141. Zur Ausgleichung des bedeutend ſtärkeren Ver
brauchs hochbeſteuerter Gegenſtände, welcher in Hannover ſtatt-
gefunden hat und vorausſichtlich auch ferner ſtattfinden wird, ſo
wie des höheren Einkommens, welches Hannover aus den Ein,
Aus und Durchgangs Abgaben bisher bezogen hat, und beim
einſeitigen Vorſchreiten zu den TarifSätzen des Zollvereins
noch weſentlich würde ſteigern können, iſt Folgendes verabredet
worden Nachdem der Ertrag der Eingangs-, Ausgangs und
Durchgangs- Abgaben und der Steuer vom inländiſchen Rüben-
zucker nach Abzug 1) der Rückerſtattungen für unrichtige Erhe
bungen, 2) der auf Grund beſonderer gemeinſchaftlicher Verab-
redungen erfolgten Steuer Ermäßigungen und Vergütungen feſt-
geſtellt und der auf Hannover im Verhältniß ſeiner, dem Ver-
eine angehörenden Bevölkerung zur GeſammtBevölkerung des
Vereins, beziehungsweiſe beſonderen Verbandes (Art. 12) fal-
lende Antheil an jenem Ertrage ermittelt ſein wird, ſoll dieſer
Antheil um drei Viertheile, jedoch was die Antheile an der
Eingangs Abgabe nebſt Rübenzucker Steuer betrifft, um höch-
ſtens 20 Silbergroſchen in einem Jahre für jeden Einwohner
vermehrt und die dadurch ſich ergebende Geldſumme für Han-
nover vorabgenommen werden und deſſen Antheil an den in die
Gemeinſchaft fallenden Abgaben bilden. Jn gleicher Weiſe wird
bei Vertheilung der gemeinſchaftlichen Uebergangs Abgaben ver-
fahren werden. (Art. 2.) Der von Hannover zu tragende An-
theil an den gemeinſchaftlichen Verwaltungskoſten wird nach
Maßgabe des Verhältniſſes berechnet werden, in welchem die
einfache Kopfzahl Hannovers zu der Geſammt Bevölkerung im
Vereine ſteht.

Art. 12. Rückſichtlich der Vertheilung des Ertrages der
Ausgangs und Durchgangs Abgaben wird Hannover dem weſt
lichen Verbande des Zollvereins angehören.

Art. 13. Eine Nachſteuer für gemeinſame Rechnung ſoll
für die beim Anſchluſſe an den Verein in Hannover vorhande-
nen Waaren nicht erhoben werden.

Art. 14. Die Dauer dieſes Vertrages erſtreckt ſich auf
den Zeitraum vom 1. Januar 1854 bis zum 31. December
1865. Kommt jedoch ſchon vor dem letztgedachten Zeitpunkte
eine Zoll Einigung aller Deutſchen Staaten zur Ausführung,
ſo erliſcht derſelbe gleichzeitig mit dem Beginne der letzteren.

Art. 15. Die Ratifikationen zu dieſem Vertrage ſollen
binnen längſtens vier Wochen ausgewechſelt werden.

Zu vorſtehendem Vertrage ſind vierzehn Sepagrat Artikel
verabredet worden, von denen folgende die wichtigſten ſein
dürften

Separat- Artikel 2. Nach Maßgabe der im Zollver
eine bereits beſtehenden Grundſätze bleibt es beiden Theilen vor
behalten, von vorübergehendem Branntwein und Bier die Ueber
gangsAbgabe zu erheben.

Separat- Artikel 4. Die kontrahirenden Staaten wer
den baldthunlichſt über eine für die Uferſtaaten gemeinſame Ein-
richtung zur Erhebung der Weſerzölle, ſo wie auch über eine
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Ermäßigung oder Suspenſion dieſer Zölle, falls dadurch zweck- völkerung aufgekommen iſt, vom Eintritt der Zolleinigung
mäßige Abrundungen des Zollgebietes und weſentliche Hülfs- ab, für die Zukunft mindeſtens erhalten bleibe;
mittel zur Sicherung der gemeinſamen Grenzabgaben erreicht 3) der Rabatt für die Weinhändler auf ein richtiges Verhält
werden können, eine Verhandlung einleiten. Dieſelben erkennen niß zurückgeführt werde;
zugleich an, daß Verſtändigungen über den letztgedachten Gegen- 4) angemeſſene Vergütungen an die Erbauer von Seeſchiffen,
ſtand, als auf ganz beſonderen Verhältniſſen beruhend, für an mit Rückſicht auf die durch die Zollgeſetzgebung herbeige
dere Ströme nicht werden maßgebend ſein können. führte Vertheuerung der metallenen Schiffbau Materialien

Separat- Artikel 5. Bei dem Eingange über die nörd- auf Vereinsrechnung gewährt werden;
liche Grenze Hannovers, von Harburg bis Leer, beider ein 5) der Ausgangszoll für Wolle auf Thlr. vom Centner

ermäßigt werde.ſchließlich, ſollen
Füllen unter einem Jahre zu Thlr. für das Stüch Zugleich wird man ſich über andere, den jetzigen Verhält
magere Ochſen zur Maſtung zu 2 J. niſſen entſprechende und mit der Rückſicht auf die Finanzen ver-

Rühe a A. einbarte Tarifänderungen verſtändigen.
Rinder S Berlin, den 12. September. Von der früher beſchloſſenenund zwar, was das magere Rindvieh anlangt, unter den erfore Maßregel: denjenigen Gemeinden, welche ſich der Theilnahme

derlichen Kontrolen eingelaſſen werden dürfen. Hannover bleibt an den Wahlen zu den Provinzial Landtagen enthalten, die
es vorbehalten, die in der Anmerkung zu Poſ. 12b. des Zoll- Betheiligung an den Wohlthaten der Provinzial Hülfskaſſen zu

entziehen, iſt dem Vernehmen nach Abſtand genommen worden.tarifs feſtgeſetzten Zollſätze für Holz auch auf die Einfuhren in

ſeine Häfen zur Anwendung zu bringen. (N. Pr. 3.)Die Beſtimmuug in der Anmerkung zu Poſ. 24. des Zoll- Jn der geſtrigen Plenar Sitzung des Märkiſchen
Provinzial-Landtages wurden zunächſt die beim Landtagetarifs findet auch auf den Ausgang alter Seilerwaaren über l

hannoverſche Seehäfen Anwendung. Hannover iſt die zollfreie eingegangenen Petitionen und der Ausſchuß Bericht, betreffend
die Bildung der Wahlbezirke zur 2. Kammer, verleſen, fernerEinfuhr der zur Vollendung der dortigen Staats Eiſenbahnen

noch erforderlichen EiſenbahnSchienen zugeſtanden. wurde verleſen und berathen der Bericht über das ſtädtiſche
Separat- Artikel 12. Preußen wird zu dieſem Ver Feuer Societätsweſen endlich wurde noch die Nachricht mitge-

trage die Zuſtimmung derjenigen Staaten vermitteln, mit welchen theilt, daß Se. Majeſtät der König im Laufe der nächſten
es die ZollvereinsVerträge erneuern wird. Woche nicht eine Deputation der Stände, ſondern die Stände

Hannover wird Oldenburg und SchaumburgLippe zum in ihrer Geſammtheit im Königlichen Schloſſe zu Berlin zu
Beitritt zu dieſem Vertrage und zu gleichzeitiger Verſtändigung empfangen geruhen werden. Die nächſte Sitzung des Landtages
über eine künftige gemeinſame Zollverwaltung, SchaumburgLippe wurde auf Montag (15.) anberaumt. J
auch zur Ausführung der im Separat Artikel 3. vereinbarten Der Prediger der hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde,
Maßregeln gegen die Salz-Einſchwärzungen in die benachbarten Brauer, iſt wegen des Charakters ſeiner Vorträge aus der
Zollvereinsſtaaten, inſoweit dabei das fürſtliche Gebiet betheiligt Stadt gewieſen worden. Derſelbe will in Verbindung mit dem

iſt, einladen. Vorſtande der Gemeinde gegen dieſen polizeilichen Befehl an
Dem Herzogthum Oldenburg und dem Fürſtenthum Schaum das Miniſterium des Innern recurriren. (N. Pr.

burgLippe wird in Beziehung auf die Artikel 8. und 11., ſowie Koblenz, den 8. September. Die „O. P. ſchreibt
auf die Separat Artikel 5. und 7., die Theilnahme an den für Graf FürſtenbergStammheim hat mit ſeinem bekannten Pro
Hannover ſtipulirten Vortheilen für den Fall des Beitritts zu teſte bei ſeinen Standesgenoſſen, namentlich dem katholiſchen

geſichert. Adel der Rheinprovinz, als deſſen Hauptführer er galt, nichtSeparat- Artikel 13. Preußen wird zeitig Verhand Aur keine Nachahmung gefunden ſondern wird ſehr von den
lungen zur Erneuerung der Verträge mit den übrigen Zollver ſelben r elt „Bei den letzten Ständewahlen war der katho-
einsſtagten einleiten, und die zur Erleichterung dieſer Verhand ſche Adel vollzählig anweſend, es fehlten nur zwei Mitglieder,
lungen dienſamen Maßregeln ergreifen. die ſich eben im Auslande befanden. Dahingegen fehlte die

An dieſen Verhandlungen wird Hannover mit gleichem frühere ſogenannte liberale Partei, Diergard, Camphauſen,
Stimmrecht wie Preußen theilnehmen. roten ganz. Herr von Bethmann Hollweg ſandte einen

Separat- Artikel 14. Bei den im Separat-Artikel 13.
du erden Preußen aind ber Frankfurt a. M., Freitag, den 12. September. Dieſenerwähnten Verhandlungen werden Preußen und Hannover über Morgen iſt Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen hier an

einſtimmend davon ausgehen und daran feſthalten, daß:

der Eingangszoll rn 77 r ehe z er rer r W eung der Bundesgeſetzgebung in Betreff de eſſe ſollen Fachßr ſag ranntwein auf Fylr, von Zoll-Kentner, u inbernſen vwewen. g r Preſſ

Syrup e eTabacksblätter Frankreich.Thee 8 52 Paris Donnerſtag, den 11. September, Abends 8 Uhr.Wein er e G. h n a über die Candidatur Chahgerier s ger
herabzuſetzen ſei aufgetaucht. T. Dep.2) eine höhere Beſteuerung des Rübenzuckers und ein richti-es Verhältniß derſelben zu der Eingangs Abgabe für Jtalieniſche Staaten.

ucker und Syrup in dem Maße eintrete, daß diejenige Rom, Mittwoch, den 3. September. Unter dem Vorſitze
Einnahme, welche im Zollvereine im Durchſchnitt der drei Antonelli's wird eine außerordentliche Kommiſſion zum Behufe
Jahre 1847 49 an Rübenzucker Steuer und Eingangs der Reform des allgemeinen Geſetzbuches und der neuen Orga
Abgaben von ausländiſchem Zucker für den Kopf der Be niſirung der Gerichte zuſammentreten. (T. Dep.)
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Turin, Sonntag, den 7. September. Herr Mellegari ſoll
von dem Grafen v. Cavour zum Unterrichtsminiſter vorgeſchla-

gen worden ſein. (T. Dep.)
Geſchichtskalender für Halle und den Regie

rungsbezirk Merſeburg.
14. September.

1031. Kaiſer Konrad II. in Belgern.
1123. Biſchof Theodorich von Naumburg wird am Altare der

Kloſterkirche zu Boſau von einem wendiſchen Edeln tödt-
lich verwundet.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 12. September.

Z3f. Brief. Geld. Zf.Preuß. freiw. Anl. 5 1055 FSrh. Poſ. Pfdöbr. 33 94
do. St. -Anl. v. 50. 44 1032 1033 Oſtprß. Pfandbrf. 35 S

St. Schuldſch. 34 884 884 Pomm. Pfandbr. 34 975 967
O. Deichb. Obl. 45 Kur- u. Nm. do. 34 977
Seehdl. Pr. Sch.. Schleſiſche do. oKur und Neum. do. L. B. gar. do. 354
Schuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4 10051004
Brl. Stadtobl. 1054 Pr. Bk. A. Sch.! 994 rdo. do. 3 Friedrichsd'or 1371395 944 And. Gld. à 5 thlr.

103 Disconto S
Wſtpr. Pfandbr. 34
Großh. Poſ. do. 4

1461. Kaiſer Friedrich III. ertheilt der Stadt Halle den We- Eiſenbahn-Actien.
gepfennig, von jedem Wagen 3 Pf. und jedem Karren W r Ter1 e u J 2T Pf DBrf. Gd. V Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4 874 Niederſchleſ.-Märkiſche 341Fremdenliſte. BergiſchMärkiſche 38 Frf d Prior. 4 983

Angekommene Fremde vom 12. bis 13. September. do. vrior. s do. Prior. 441024
Im Kronprinzen Hr. Major a. D. Graf v. Heſſenſtein a. Bromberg. S n Lit. peigr, 1124 98 c Prior. d

Hr. Ob.Amtm. Block a. Kloſter-Mansfeld. Die Hrn. Kaufl. Bre- Berlin Hamburger 10 5 Oberſchleſiſche Lit 136 J
beck a. Düſſeldorf, Engelhardt a. Bremen, Strauß a. Bamberg, Mack do. Prior de Prior 7 27
a. Nürnberg u. Eſſer a. Hamburg. do do, j. Em. a do rStadt Zürich: Ober, Amtmann Hoch a. Ober Röblingen. Die Hrn. Verline Potsdam Magen Pringe W. (Gt. Be
Kaufleute Sörgel u. Schutzer a. Eisleben Wellroff a. Altenburg, debur er tage 761 751 r r n t
Meurer a. Bremen, Palme a. Thereſienthal, Spanier u. Nurnberg, do Wrior Dol. l r o 1j Der
Eckhold a Erfurt, Scheller a. Weimar, Franke a. Magdeburg, Hein- do. do. l 11031053 Rheiniſche e Serte S 7

Goldute Ring ber- 5 do. do. Lit. D. 5 1031 4 do. (Stamm) Prior. 4r King: Hr. Ober- Prediger Hartmann a. Baärwalde. Hr. Rekt. BerlinStettiner 127 d or Oor- rHüttich a. Oberſteinbach. Hr. Rechtsanw. Walter a Liegnitz. Hr. Prior. Obl. 5 i Z. vom ne l z 934

r e a e re e s e an e eGoldner Cöwe: Die Hrn. Kaufl Fruhl u. Honigmann a. Leipzig, Don- do Prior Obl re Glabbache v
ner a. Magdeburg. Hr. Oekonom Göhler a. Schkeuditz. Hr. Stull. do. do. i. GEm. 5 (1104 r r.Jjur. Erfurt a. Jena. Hr. Stadtbaumſtr. Lenkaus a. Döhla. Hr. Du ſeldorf-Grberſelder u EitargardePoſen Prior. S
emg Liebermann a. Braunſchweig. Hr. Particulier Schallen- do Prior. 4 Da Thäringer F. 864

berger a. Berlin, T 7 7Engliſcher Hof: Hr. Amtm. Danziger u, Hr. Beamter Reinhold a. Kö- do. Dvior. s do. Prior. Obl. 441024 102glichen t Dr. med. Deiſtel a. Wittenberg. Die Hrn. Kaufl. Mül- h n a (Coſel
ler a. Eiſenach Schumann a, Mainz Heinrich a. Mecklenburg. 9 b. 2WWittrenberge 72 r erg.) leStadt Hamburg: Hr. GeſandſchaftsSecret. Graf Parry a. Berlin. Hr. o. Prior. 5 11034] o. Prior. 5
Oberlieuten. v. Grätz a. Bayreuth. Hr. Rechtsanwalt Andre a. Wit- Ausländiſche S
tenber. Frau Poſtverw. Kuſchmann a. Eſchweiler. Die Hrn. Kaufl. Eiſenbahn Stamm Actien S Brief. Geld. Gem
Schmidt a. Sangerhauſen, Henneberg a. Magdeburg, Triebel u. Bi- c

ſchoff a. Mainz. öt en e 3 4Goldne Kugel: Hr. Kunſthdlr. Meyſel u Hr. Lithograph Arlt a. Dres- rn Deertecleſnh 77 7 S. 7
den. Hr. Oekon Komm. Brecht a. Stendal. Hr. Apothek. Bilzing Kiel Altong os4a. Göktingen. Die Hrn. Kaufl. Pfitzenreuter a. Berlin Kieſel a. Mecklenburger 334Siegen, Vogel a. Mainz, Hellmuth a. Bamberg. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 2 57407Eiſenbahnhof: Frl. Börning a. Hamburg. Die Hrn. Cand. med. Schrb Zarskee Selo e
del u. e r Kaufl. Decker a. Frankfurt,
i l Ausländiſche Prioritäts Actien.Chinnget Dahnhof: Hr. Rentier v. Seebach a. Eiſenach. Hr. Marg. Krak e 4
aches Calmes a. Frankfurt. Hr. Schüler v. Noſtiz a. Dresden. dar et z 7 7r. Conduct. Schieferdecker a. Braunſchweig. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 1004

T Kaſſen Vereins Bank Actien. 4 108Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 12. September.
Weizen loco u. Qu. 5256 pr. Nov. Dez. 107 B. 10 bz. u. G.
Roggen do. do. (46 à 48 pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.
82. pr. Sept. Oct. 444 à 433 verk. pr. Febr. März 104 B. G.

pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 12 bz.
pr. Frühjahr 43 à 434 bz. Rapps 63 à 64

Erbſen, Kochwaare 38--40 Rübſen 61 à 62
Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 19 à 183 verk.

Hafer loco u. Qu. 2225 do. mit Faß 173 verk. u. B.
Gerſte, große, loco pr. Sept. Oct. 17 a vrk. 4B. G
Rüböl loco 95 B. z G. pr. Oct. Nov. 174 B. 17 G.

pr. Sept. Oct. 94 B. G. pr. April Mai 174àgzvrk. u. B. 4G.
pr. Oct. Nov. 944 B. 98 bz. u. G.
Bei ſtillem Geſchäft war Roggen und

her matter ſchließend. Rübbl geſchäftslos.
Spiritus Anfangs höher, nach

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 12. September. L. Duvinage Güter von Ber-
lin nach Halle. W. Krieg Knochenſchwärze von Magdeburg nach
Barby. W. Strack, Pulver von Magdeburg nach Wittenberg
G. Bartels Guter von Hamburg nach Prag.

Niederwärts: den 12. September. C. Hertel, Kalkſteine von
Cölme nach Neuſtadt Magdeburg. M. Uhlemann Bretter von
Schandau nach Neuſtadt Magdeburg. F. Koch Stückgut, von Dres-
den nach Magdeburg. C. Peſchke Muhlſteine, von Schandau nach
Hamburg. D. Zunder Gypsſteine, von Nienburg nach Spandow.
A. Mack, desgleichen. F. Quandt, Stuückgut, von Tetſchen nach
Hamburg. W. Fiſcher Steinkohlen von Dresden nach Magdeburg.
G. Meyer desgleichen.

Magdeburg, den 12, September 1851,
Königliches Schleuſen-Amt. Haaſe.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vom 15. September d. J. ab ſollen zum Frankiren der Briefe neben den Poſtfreimar-

ken auch geſtempelte Brief-Couverts eingefuhrt und bei allen Poſt Anſtalten fur den durch
den Stempel ausgedruckten Werthsbetrag zum Verkauf geſtellt werden. Fur das Papier
und die Anfertigung des Couverts werden als Aequivalent fur den nach dem Geſetze vom
21. December 1849 (Geſ.-S. Nr. 42., pag. 440) zulaſſigen Rabatt, beſondere Koſten nicht
in Anrechnung gebracht. Gleich wie die Poſtfreimarken ſollen auch die geſtempelten Brief
Couverts in beliebiger Quantitat, vorerſt alſo auch einzeln käuflich abgelaſſen werden. Zur
Zeit ſind nur Couverts zum Werthe von 1, 2 und 3 Sgr. in großem und kleinem Format
vorhanden.

Sobald die mit den betreffenden fremden Poſt Verwaltungen uber die Einfuührung
ermaßigter, abgerundeter Portoſatze noch ſchwebenden Unterhandlungen zum Schluſſe gefuhrt
ſind, werden auch noch Couverts zu den Werthsbetragen von 4, 5 und 6 Sgr. ausgegeben
werden.

Die Couverts tragen in der obern Ecke links einen farbigen Stempelabdruck mit dem
Bildniſſe Sr. Majeſtät des Königs, welches mit einem verzierten Rande umgeben iſt. Jnner-
halb dieſes Randes befindet ſich der Werthsbetrag des Stempels in Worten und Zahlen aus
gedruckt. Der Stempel zu den Couverts a 1 Sgr. iſt von roſarother, zu den Couverts
à 2 Sgr. von blauer und zu den Couverts à 3 Sgr. von gelber Farbe. Derſelbe wird
von zwei parallel laufenden orangefarbigen Seidenfaäden, welche in das Papier eingearbeitet
ſind, in ſchrager Richtung beruhrt. Außerdem iſt die Spitze der offenen Klappe des Cou-
verts mit einer eingepragten Roſette verſehen und auf der hinteren Seite mit einer Gummi-
Auflöſung beſtrichen, ſo daß durch bloſes Anfeuchten der gummirten Stelle das Couvert ver
ſchloſſen werden kann. Durch dieſe Einrichtung wird jedoch ein anderweiter Verſchluß des
Briefes durch Siegellack c. nicht ausgeſchloſſen oder behindert.

Die Anwendung der FrancoCouverts Seitens des correſpondirenden Publikums bleibt
vorläufig auf die Falle beſchrankt, in welchem bis jetzt Poſtfreimarken benutzt werden durfen.

Dieſelbe iſt alſo vorerſt nur bei denjenigen Briefen zulaſſig, welche bei einer Preu-
ßiſchen Poſt Anſtalt aufgegeben werden und nach Orten des Preußiſchen Poſtbezirks, ſowie
nach dem Herzogthum Braunſchweig oder nach einem zum deutſchöſterreichiſchen Poſtvereine
gehörigen Staate beſtimmt ſind.

Der gedachte Verein umfaßt zur Zeit folgende Stagten: Den Oeſterreichiſchen Kaiſer-
ſtaat mit ſämmtlichen Kronlandern, ferner Bayern, Sachſen, Hannover, Wurtemberg,
Baden Mecklenburg Schwerin Mecklenburg-Strelitz, Sachſen Weimar Eiſenach Sachſen
Meiningen, Sachſen Coburg Gotha, Schwarzburg Sondershauſen, SchwarburgRudolſtadt,
die Reußiſchen Furſtenthumer, Holſtein, HeſſenHomburg und die freie Stadt Frankfurt a. M.

Wird bei der Anwendung eines Franco Couverts durch den Betrag des darauf befind
lichen Werthsſtempels die tarifmaßige Francogebuhr nicht vollſtandig gedeckt, ſo ſteht den
Abſendern frei, den fehlenden Franco Betrag durch Verwendung einer entſprechenden Marke
zu ergänzen. Ebenſo kann die Berichtigung der Recommadationsgebuhr ſowie des Beſtellgeldes
fur diejenigen Briefe, zu welchen geſtempelte Brief-Couverts benutzt worden ſind, durch An-
wendung von Freimarken erfolgen.

Die auf den Couverts der zur Poſt gegebenen Briefe befindlichen Franco Stempel wer
den in derſelben Weiſe wie die Poſtfreimarken entwerthet werden.

Außer den Poſt Anſtalten ſoll es vorläufig Niemandem geſtattet ſein, geſtempelte Brief-
couverte zum Verkauf zu fuühren.

Berlin, den 3. September 1851.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten

von der Heydt.

Nicht zu überſehen!
Diejenigen jungen Maänner von der Hand-

lung, ſo Stellen ſuchen, haben ſich in freien
Briefen zu wenden an das conceſſ. merkanti-
liſche Verſorgungs Bureau von G. Florey,
HofCommiſſair in Leipzig.

Klügel- und Tafel Pianoforte
engliſcher und deutſcher Conſtruction
empfehlen in neuer Auswahl

Steingräber Comp.,

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden

des Saalkreiſes, welche im Jahre 1852 ein
bisher betriebenes Hauſir Gewerbe fortſetzen
oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden
hierdurch aufgefordert ſich in den Tagen

vom 22. bis 27. September d. J. Vor
mittags von S bis 12 Uhr

perſönlich in meinem Geſchaftsbureau zu
melden.

Diejenigen welche einen Gewerbeſchein be
reits beſitzen, haben ſolchen, ſowie ein Wohl
verhaltens- Zeugniß ihrer Ortsbehörde, die
jenigen aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt
anfangen wollen außer einem Zeugniß uber
ihre bisherige Fuhrung auch einen Nachweis
uber ihr Alter beizubringen.

Nur Diejenigen, welche bis zum 27ſten
September d. J. ſich zu einem Gewerbeſchein
bei mir melden, werden in die bis zum 10.
October c. der Königl. Regierung vorzulegende
Liſte der Hauſirer aufgenommen, wogegen die,
welche innerhalb obiger Friſt ſich nicht mel
den, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn
ſie auf ſpätere Anmeldung den Gewerbeſchein
erſt nach dem 1. Januar 1852 erhalten und
ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit
Eintritt des Jahres 1852 beginnen können.

Sammtliche Schulzen fordere ich hierdurch
auf gegenwartige Bekanntmachung zur
Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 30. Auguſt 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Große Auction
von ächtem Porzellan.

Mittwoch den 17. d. M. Nachmittags
2 Uhr und folgende Tage ſollen im Saale
des Gaſthofes zum „goldenen Pfluge“
allhier, wegen Aufgabe der Nathuſius'“
ſchen Porzellanfabrik, eine Partie ächtes,
vergoldetes, farbiges und weißes Por-
zellan, als: Vaſen, Terrinen, div. Teller,
Schüſſeln, Compotièren, Aſſietten, Körbe,
Kaffee und Theeſervice, desgl. Maſchinen
und Kannen, Töpfe, div. feine und geringe
Taſſen, Pfeifenköpfe, Schilder, Platten,
Deckel u. dgl. m. meiſtbietend verkauft
werden. (Das Porzellan ſteht Dienſtag
den 16. d. M., Nachmittags von 2 Uhr
an, zur Anſicht.)

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Ein ordentlicher Laufburſche findet ſogleich
ein Unterkommen bei

Barfuüßerſtraße Nr. 90. Meyer Michaelis, gr. Schlamm.
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Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen Wai-
ſen aus Courier prompt und unter billigen Bedingungen. Nechnung über das Jnſerat ſelbſt er
folgt von Halle und werden außer 1 Sgr. Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das
Einſenden der Jnſertions- Gebühren wird unentgeldlich beſorgt.

In II. Weber's Atelier
der Portraitmalerei, Dagnerreotypie, Porzellanmalerei und

Photographie,

Halle, alter Markt Nr. 700.
iſt Sitzung im geheizten Glasſalon bei jeder Witterung von

früh 8 Uhr bis Nachmittag 4 Uhr.

Bruſtreiz-Krankheiten.
Keehee Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, h
A Silberne A. Katarrh, Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänz- Goldene
TMedaillez lich zu heilen, giebt es nichts Wirkſameres und Beſſe- TMedaille

1848. res, als die Pate pectorale von Georgé, Apotheker 1845.
zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tabletten wer

den verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, in Halle nur allein in der
Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Unſern geehrten Geſchäftsfreunden zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir
die bis jetzt unter der Firma: Theodor Saalwaächter geführte Conditorei
und Honigkuchenfabrik an Herrn Friedrich David überlaſſen haben. Wir dan-
ken für das uns ſtets geſchenkte Vertrauen, mit der Bitte, auch daſſelbe auf unſern

Uhren!

Nachfolger gefälligſt zu übertragen.

Hakke im September 1854 Die Saalwächter'ſchen Erben.
Auf Obiges bezugnehmend, erlaube ich mir einem geehrten Publikum anzuzeigen,

daß ich die Conditorei und Pfefferkuchen Fabrik des Herrn Theodor Saalwäch-
ter übernommen und dieſelbe in ſeinem ganzen Umfange unverändert fortführen werde,
und bitte zugleich, das Vertrauen, welches mein Herr Vorgänger genoſſen auch auf

mich zu übertragen. eDurch meine mehrjährigen praktiſchen Erfahrungen in dieſem Geſchäft glaube
ich im Stande zu ſein, das mir werdende Vertrauen zu rechtfertigen.

Halle, den 11. September 1851.

Friedrich David,
früher: Cheodor Jaalwächter,

Neumarkt, Nr. 1127.

Ausverkauf im Rathskeller iſt mir ge-
ſetzlich wieder geſtattet. Jch verkaufe, wie
früher, zu den hier beigefügten feſten Fab-
rikpreiſen:

Stuben Uhren mit n
Ketten 2 181 226HausUhren, 8 Tage

gehend 324] 418WeckerUhren 1126f 2 8
Büreau Uhren 1 6] 1 8Rahmuhren mit Glas-

käſten 3 28] 426Uhren mit Gemälden 416] 6 8
do. mit maſſiven

Werken 418] 425Schlag-Uhren 2 13] 226Große Fabrik-Uhren,
8 Tage gehend 5 16) 6 12

Große Rahm Uhren
ohne Gewicht, durch
Federkraft gehend 5251 6
E. Für letztere Preiſe ſind ſämmtliche

Uhren von beſter Qualität, abgezogen
und gleich gangbar und wird für deren

Güte garantirt.
Jch nehme auch jetzt alle Arten alte

Uhren im Gegentauſch als Zahlung an.

Sollte ſich in meinem früher
verkauften Uhren irgend ein Feh-
ler befinden, ſo binichbereit, ſel-
bige unentgeldlich umzutauſchen.

Der Verkauf findet nur bis Dienſtag
Abend, den 16. d. M. ſtatt. J. Schuſter.

Ein gewandter Hausknecht findet 1. October
Unterkommen durch J. G. Fiedler, Nr. 209.

Am 13. Sonntag nach Trinitatis (14. September) predigen in Halle:
U. L. Frauen: Vorm. Hr. Huülfspred. Puppendick. Nachm. Hr. Diac. Haſemann. Nach beendigter Vormittagspredigt

allgem. Beichte und Communion Hr. Sup. Dryander.
St. Ulrich
St. Moritz:

V W W

Diac. Dr. Wolf. Nachm. ein Candidat.W B. n

n
atholiſche Kirche:

Neumarkt:
Glaucha:

Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.
Profeſſor Dr. Moll.
Sup. Dr. Tiemann. Abendſtunde Derſelbe.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

w.

w. w. v n

W

Oberdiac. Paſtor Tauer. Nachm. Hr. Oberpred. Dr.

Dompred. Neuenhaus. Nachm. Hr. Dompred. Dr.

Ehricht.

Blanc.
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